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Fünf Jahre Reichskanzler.
Am heutigen Dienstag sind fünf Jahre der-

&ie .seitdem der vierte Reichskanzler Fürst Bülow
ĵ i/ ^ ütide seines Rücktritts bekannt gab und der

ben  damaligen Staatssekretär des Innern von
^eirf,mQnrt  Hollwog mit der obersten Leitung der
btẑ äeschäste betraute, nachdem er dem Gesuch seines
Wje *;l8eti Ratgebers um seinen Abschied Folge gege-
t>k- iiatte. Ein halbes Jahrzehnt der Amtsführung
hgt Whsgen Kanzlers liegt jetzt hinter uns . WasB in dieser Zeit erstrebt? Was hat er erreicht?
Wf «* würde die Persönlichkeit von Bethmann Holl-
»ich. uicht richtig einschätzen, wenn man von ihm
be? . Tlauben würde, er habe sich seine hohen Ziele
"ifi sa1 Antritt seiner Kanzlerschaft gesteckt. Obwohl
Wer'öetuf und Neigung durchaus ein Mann der
cha Politik , hat er der auswärtigen Politik als

Ile/1« seine Hauptaufmerksamkeit gewidmet. Und
I?i,g l>at er manches erreicht. Das läßt sich nicht

lvenn er auch in manchem wieder weniger
Ez"nch war, wie z. B. in der Marokko-Angelegenheit.
'Mebpl ober gelungen, und das ist sehr vjel wert,

bessere Beziehungen zu England herzustellen.
bstev Unsere Beziehungen zu unseren Nachbarn im

und vor allem im Westen ungünstiger sind als
ist nicht des fünften Kanzlers Schuld. Die

«î^ ietzten Kriegsrüskungen des Zweibundes haben
ernste Lage geschaffen. Ihr steht aber der

und geschlossener denn ie gegenüber, wie es sich
Ks ^ bes Balkanki' ^ ' "S
»»K s, - o - -

bes Glückes nennen da>.s?

"»s h «axranrrreges gezeigr yar . -ras grvgre,
sljy, u. Bethmann Holüveg erreicht hat, war die Zu-
b-.uung des Reichstages zu der riesigen Wehrvor-

oes vorigen Jahres . Ob man ihn deshalb ein

orgen Zusaw.menstösten zwischen Kanzler und
fijĥdtag h<̂ es bei Fragen der inneren Politik ge-

Er war der erste Kanzler, der sich ein Miß-
»e§Ä b̂otum von der parlamentarischen Vertretung
ich Kolkes geholt hat. Er hat es nicht verstanden,
icĥ w treue Gefolgschaft einer größeren Partei zu
ko» bielleicht hat er es auch nicht gelvollt, der
V rl«h gesagt hat, er stände über den Parteien.
ksti°Men sind noch mit ihm die Nationalliberalen

' während er in den Konservativen, dein
h«ŝ wu, den Fortschrittlern und besonders den So-
»»cĥwokraten oft scharfe Gegner hatte, wenn ihm
A .bie bürgerlichen Parteien als nationale Mehr-

1912  in Fragen, die des Reiches Schutz und
betreffen, zur Verfügung stehen.

jW/lr politischen Grundanschauungen des Kanzlers
w .nach Herkunft, Erziehung und eigener Veran-

tn AtMAm ß ' r\ -nföv 'hrtf4htÄmi »Ä homeinem gesetzmäßigen Konservativismus, dem
« 'Ue fremd sind. „Das Reich darf weder reaktionär
"er̂ "odikal regiert werden," diese Versicherung in
N bom 16. Februar 1912 entspricht des Kanz-
ieht̂ ? srster Anschauung. Dieser Anschauung gemäß
skM .̂ in einer ruhigen , auf das historisch Gewordene
Adenr .ten, die sozialen Unterschiede sorgsam ach-

5 höheren Entwickelung des Volkes die Richtschnur
deutsche Politik.

EM abschließendes Urteil über den fünften Kanzler
zu fällen, ist heute noch nicht möglich. Vielleicht wird
es das nach Ablauf eines weiteren Lustrums sein.

Politische Rundschau.
Hn -+- Berlin , 11. Juli , i

— Der neue österreichisch-ungarische Botschafter am
Berliner Hofe Prinz zu Hohcnlohe-Schillingssürst ist in
Berlin eingetroffen. ! !

— Der preußische Abgeordnete Graf Reventlow-Alten¬
hof, Vertreter von Eckernförde hat sein Landtagsamt nie¬
dergelegt. Graf Reventlow gehört der konservativen Frak¬
tion an. r ( i ' i i i ; : i ; i 1.

* . >" ’ -

r: Ter Wehrbcitrag von Sachsen-Weimar. Die Ge¬
samtsumme der bisher im Großherzogtum Sachsen-
Weimar veranlagten Wehrbeiträge beziffert sich nach
Mitteilung des Finanzministeriums auf 4 820 000 M.
Darunter haben die Städte Weimar 1 130 000, Jena
910 000, Eisenach 767 000 und Apolda 289 000 Mark an
Beitrag geleistet.

: : Tcutsche Turner und Sozialdemokratie. Der
Wildunger Turnverein hat einen in politischer Bezie¬
hung beinerkenswerten Beschluß über die Stellung¬
nahme eines Mitgliedes zur Sozialdemokratie gefaßt.
Er hat folgendes beschlossen: „Der Ausschluß eines
Vereinsmitgliedes muß jedenfalls erfolgen, wenn sich
ein Mitglied öffentlich zur Sozialdemokratie bekennt.
In diesem Falle steht dem Ausgeschlossenen keine Be¬
rufung an die Mitglieder der Versammlung zu." Da
hierdurch eine Satzungsänderung notwendig geworden
war . hat der Turnveerin den Beschluß, durchs das Amts¬
gericht in das Vereinsregister eintragen lassen.

: : Reichstagsersatzwahl in Koburg. Bei der Reichs¬
tagsersatzwahl in Koburg, die durch die Ernennung des
bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Tr . Quark
zum Ministerialchef des Herzogtums Sachsen-Koburg-
Gotha erforderlich geworden ist, erhielt Amtsgerichts¬
rat Stoll (nationalliberal ) 3125, Fabrikant Arnold
(Fortschrittliche Volksp.) 5532, Rechtsanwalt Hofmann
(Soz.) 5408 Stimmen Es ist demnach Stichwahl zwi¬
schen Arnold und Hosmann erforderlich. Der bisherige
nationalliberale Vertreter hatte 1912 in der Stichwahl
mit 7960 Stimmen über den sozialdemokratischen Ge¬
genkandidaten gesiegt, der nur 6998 Stimmen aus
sich vereinigte. Tie übrigen Stimmen waren zer¬
splittert . In der Hauptwahl Waren auf den Sozial¬
demokraten 6199, aus Quark 4740, auf den Fort¬
schrittler 3540 Stimmen entfallen.

: : Französische Hetze gegen deutsche Journalisten.
Die Direktoren der extrem deutschfeindlichenL'Au-
toritee, Paul und Guh de Cassagnac veröffentlichen
einen offenen Brief an zwei Korrespondenten deut¬
scher Blätter , nämlich an die Herren Fuchs vom „Ber¬
liner „Lokal-Anzeiger" und Lahm vom „Leipziger Ta¬
geblatt". Ter Artikel geht von der Verurteilung
„Hansis" aus und erklärt, daß „die verletzende Tat"
der beiden genannten Journalisten Frankreich weit
Schlimmeres zngesügt hätte als die Karrikaturen „Häu¬

sls" dem deutschen Reich!. Beide Herren werden auf¬
gefordert, sofort Paris zu verlassen, anderenfalls wer¬
den sie mit Repressalien bedroht. Der Brief er¬
streckt sich auf zwei Spalten in der Zeitung und ist
in nicht wiederzugebenden Ausdrücken «bgefaßt.

: : Der elsässische Karikaturenzeichner Waltz, genannt
„Hanst", der am Donnerstag vom Reichsgericht zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt, aber gegen Stellung einer
Kaution von 25 000 Mark für einige Tage auf freiem Fuß
gelassen wurde, ist über die französische Grenze entwichen!
Am Freitag hatte er noch erklärt, daß er am Sonnabend
die einjährige Gefängnisstrafe antreten werde. Im Laufe
der Nacht traf jedoch beim Gericht in Kolmar ein Tele¬
gramm ein, das in Belfort aufgegeben war und folgenden
Wortlaut hatte: „Mich haste gesehen!" Waltz ist Sonn«
abendmorgen auch in Belfort gesehen worden. Die
Kaution ist natürlich verfallen.

: : seie Immunität der Abgeordneten. Man schreibt
dem „Deutschen Kurier" : Die vor einigen Monaten
in Mannheim erfolgte Verhaftung des bahcrischen Land¬
tagsabgeordneten Abresch hat Anlaß gegeben zu der
Anregung einer gesetzlichen Regelung der Frage, ob sich
die Immunität , die nach den Landesgesetzen den Mit¬
gliedern einer gesetzgebenden Versammlung gewährt
ist, auf das Gebiet des betreffenden Bundesstaates
beschränkt, oder ob sie auch, in anderen Bundesstaa¬
ten Geltung hat. Die Klärung der Frage durch eine
reichsgesetzliche Bestimmung wird aller Wahrscheinlich¬
keit nach erfolgen, aber nicht durch ein Sondergesetz,
sondern im Zusammenhang mit der .künftigen Reform
des Strafprozesses.

: : Tie Gebühren für Zeugen und Sachverständige.
Bei der Beratung der Gebührenordnung für Zeugen
und Sachverständige war aus den Reiheil des Reichs¬
tages der Wunsch geäußert worden, daß bei selbständi¬
gen Gewerbetreibenden und bei Angehörigen freier
Berufe, wie bei Aerzten, Rechtsanwälten, Patentanwäl¬
ten für die Berechnung der Gebühren ein Nachweis
der Erwerbsversäumnis nicht erbracht zu werden
brauche. Aus mehr formalen Gründen hatte sich die
Reichsregierung dagegen gesträubt, daß eine derartige
Bestimmung in das Gesetz ausgenommen werde. Um
aber den Wünschen des Reichstages entgegenzukom-
men, hat sich nun die preußische Justizverwaltung be¬
reit erklärt, nach Inkrafttreten des Gesetzes eine An¬
weisung an die mit dem Ansatz der Zeugengebühren
betrauten Gerichtsschreibereibeamtenergehen zu lassen,
worin darauf hingewiesen wird , daß die Frage , ob
eine Erwerbsversäumnis stattgefunden habe, nach freiem
Ermessen zu beurteilen sei, und daß ein Nachweis
der Erwerbs 'oersäumnis bei den genannten Kategorien
von Zeugen nicht verlangt werden soll. Nachdem sich
Bayern und Sachsen auf denselben Standpunkt gestellt
haben, ist jetzt das Rcichsjustizamt mit den anderen
Bundesstaaten in Verbindung getreten, um dllrch ent¬
sprechende Anweisungen an die in Frage kommenden
Beamten eine gleichmäßige Handhabung der Gebüh¬
renordnung in allen deutschen Bundesstaaten zu sichern.

Unat Kinder
^ _ Roman von M. Lenzen di Sebregondi.
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Äou -JtW Entschuldigung, wenn ich zu einer Ihnen

Itu er frhi orten  frtTTio

Jrmk 'tUft. Nachdruck verboten.
rv tl 'i renttc  Ihre Tageseinteilung nicht, Herr Frcr-
[ *)«!() te  Friedhelm das Gespräch ein, „und ich bitte
Di» «»Ir Stunde in Debstädt erschienen sein sollte.
%» qs)uch wird Sie nicht lange stören; ich kam nur, um
(v „J^ nsche meines Oheims zu genügen."
We Wir*3 Sheims ? — O, nein, Sie stören mich nicht.
tl»8engien  mir einen Auftrag von Ihrem Oheim über-

Hwohl einen Auftrag," entgegnete Friedhelm,
D'»t die Bitte um Auskunft in einer, wie mir
,. m»' ^ ewlich gleichgültigen Sache. Ich glaube, Sie
At , 58 meitt  Onkel ungern mit Fremden in Berührung
[tŵtönr? Utt  ist vor einigen Tagen ein Mensch in seiner
toi hcn ,vng gewesen, welcher dringend darum nachge-
Ch*  Uni meinem Onkel vorgelassen zu werden, und
kr̂ »t bier  Augen . Er ist zwar abgewicsen wor-

Mer dem alten Diener meines Oheims versichert,
A » oft wiederkommen, bis er von Herrn von Feu-
VhunaTö.enommen werde, und dabei behauptet, wenn

Tjx Ihnen nach ihm erkundigen wollten, so wür-
^ 'iscnn„ Vas Zeugnis ausstellen, daß er ein ehrlicher,

1 /Rann sei. Er heißt, nach seiner Angabe,
U Scholders und ist seines Zeichens ein Hausierer."
%'o»pHühner -Bastian!— Ja , den kenne ich, und

ein m auch ein leidlich gutes Zeugnis ausstellen.
Ik; beha,.?uter Kerl, wirklich eine ehrliche Haut, ob ich
V Dnŝ darf, daß er fleißig ist. dessen bin ich nicht

lönn+ Schlimmste, was man ihm allenfalls nach-
denK-' st>äre, daß er, wenn er es fertig bringen

. ° Hen̂Z°chiunen gern alte, magere Hühner für junge,
" verkauft."

er er für einen erlaubten Vorteil halten. —
vielleicht erfahren., daß mein Onkel Freude

an hübschem Geflügel hat. und hofft somit eine einträg¬
liche Handelsverbindung mit ihm anzuknüpfen. Rach der
mir von Ihnen io freundlich erteilten Auskunft Ara« die-'
unvedenkUch geschehen, und ich danke Ihnen , lieber Frei¬
herr, daß Sie mir diese so zuvorkommend gegeben haben."

15.
Es war einige Tage nach der Unterredung Fried¬

helms mit dem Baron, als der Hühner-Bastian wieder bei
dem alten Feudingen vorsprach und um die verlangte Un¬
terredung nachsuchte. Nach anfänglichem Sträuben ließ
Feudingen den Hausierer vor. Lange währte die Unter¬
redung zwischen den beiden.

Als der Hühner-Bastian gegangen war, ließ Feudin¬
gen seinen Neffen rufen.

„Nun, war die Ursache, die den Bastian hcrführte, so
wichtig, lieber Onkel?" Mit diesen Worten trat Friedhclm
in das Gemach seines Onkels.

„Ja, " entgegnete dieser, „ich muß gestehen, daß er be¬
gründete Ursache hatte, sich bei mir einzudrängen."

„War das Anliegen so wichtig für ihn?"
„Für ihn? — Nicht doch: für uns ! — Er hat mir

ein Dokument übergeben, das dir die Aussicht auf großen
Reichtum eröffnet."

„Mir, Onkel? — Wie wäre das möglich?"
„Vorerst mir, dann dir, als meinem gesetzlichen Erben.

Es ist ein großer sideikommissarischerGrundbesitz, der in
erster Linie mir, nach meinem Tode dir zukommt."

Friedhelm blickte mit Sorge auf den ihm so teuren
alten Mann, den er für ernstlich krank hielt. Er mußte fast
glauben, daß diese ihm völlig grundlos scheinenden Be¬
hauptungen, die Folge von Fieberphantasien sei.

„Du glaubst mir nicht," sagte Herr von Feudingen
— mit einem halben Lächeln dicht vor ihn hintretend, „ich
muß der Sache etwas näher treten, um sie dir plausibel
zu niachen. Ich spreche von dem Ettelbronnschen Fidei-
kommiß, mein Sohn."

„Aber, bester Onkel, das befindet sich ja im unbestrit¬

tenen Besitz des Grafen Ettelbronn.»
„Ganz recht, im unbestrittenen: ob auch im unbestreit¬

baren, das haben wir erst zu ermitteln. Erinnerst du dich,
wer meine Mutter, deine Großmutter, war ?"

„Eine Komtesse Ettelbronn," entgegnete Friedhclm
hastig, und nun stieg auch ihm die Röte heftiger Erre¬
gung in die bräunliche Wange.

„Jawohl — Leopoldine Eleonore, Komtesse von Ettel¬
bronn. Ihr Vater, der Gras Leopold Wolfram, befand
sich im Besitze der Fideikommißgüiervon Ettelbronn, die
sich in gerader Linie aus ihn vererbt hatten. Bei seinem
Sode gingen sie in die Hände des Großvaters des zciti-
acn Besitzers, des Grafen Egbert, über. Meine Mutter
teilte sich mit ihrer jüngeren Schwester, Therese Pauline,
ln das andere dürftige Erbe. Therese Pauline trat in das
geistliche Damenstist zu Remiremont, wo sie früh  ver¬
starb. Ihre ältere Schwester reichte meinem Vater ihre
Hand, und gab im Laufe der Zeit mir und deinem Vater
das Leben. Das ist dir doch bekannt?"

„Vollkommen, Onkel."
„Run wohl, dann setze dich zu mir und nimm Einsicht

von dieser Schrift."
Die beiden Verwandten ließen sich am Tische nieder,

und Friedhelm empfing aus der zitternden Hand seines
Onkels ein vierfach zusammengelegtes Pergamentblatt, an
welchem in Bleikapseln zwei große Siegel hingen. Nach
der üblichen Einleitung: „Im Namen der allerheiligsten
Dreifaltigkeit usw.", enthielt das Dokument, welches das
Datum des Sankt-Gertrudcntages 1619 trug, eine vom
Kaiser Ferdinand dem Zweiten als obersten Lehensher¬
ren bestätigte Bestimmung der beiden Brüder Leopold
Wolfram und Paul Fabian , Grafen zu Ettelbronn, über
die in ihrem Hause für all-MUkünstigen Zeiten geltende
Erbfolge. Durch diesen Vcrttî der Leiden Herren Leopold
Wolfram und Paul Fabian , Grafen von Ettelbronn,
Freien Herren von Jnkernthal und Nußweil, Herren zu
Felz und Monkhcim, wurde das bisherige Manneserbe
ihres Hauses in ein Kmttellehen verwandelt, solcher Art.



—i— 1 «ttVk«r.
't  Alls Belgrad kommt die Kunde von dem plötzlichen

Tode des russische« Gesandte« von Hartwig. Dieser er¬
schien am Freitag Leim österreichisch-ungarischen Gesandten
Freihern von Geist , um ihvr einen Besuch abzustatten.
Mitten in der in freundschaftlichem Tone geführten Konver¬
sation wurde Gesandter Hartwig plötzlich von Unwohlsein
befallen und ift trotz Hilfe zweier sofort 'herbeigerufener
Aerzte nach wenigen Minuten gestorben. Die Leiche des
Gesandten wurde kurz darauf in die russische Botschaft
übergeführt . Hartwig galt als ein besonders energischer
Verfechter der slawischen Ideen und Pläne auf dem Bal¬
kan. Er war außerordentlich rührig , und von ihm hieß
es, daß er die treibende Kraft gewesen war zur Grün¬
dung des Balkanbundes vor dem Ausbruch deS ersten
Balkankrieges. Er soll es auch gewesen sein, der sich für
den letzhin viel erörterten staatsrechtlichen und zollpoli-
ttschen ZusammenschlußSerbiens und Montenegros einge¬
setzt hatte , durch den Serbien den Zugang zur Küste des
Adriatischen Meeres erhalten soll.

% Wie das Neue Wiener Tagblatt von unterrichteter
Seite erfahrt , bestätigt sich die Nachricht, daß die Mächte
der Triple-Entente durch ihre Belgrader Gesandten bet der
serbischen Regierung einen freundschaftlichen Schritt un¬
ternehmen werden, um auf die Notwendigkeit geeigneter
Maßnahmen gegen anarchistische Elemente zu verweisen.
Der Schritt der Triple -Entente dürste unmittelbar bevar-
siehen. Man habe Grund zur Annahme, daß die Gesandten
der Triple -Entente in Belgrad ihren steundschastlichen Rat
auch in dem Sinne abgeben werden, daß Serbien durch seine
Maßnahmen zur Beruhigung Oesterreichs-Ungarns beitra¬
gen möge. ' i | : ' ’

J Die Abdankung des Fürsten von Albanien gilt nach
dem offiziell feststehenden Mißerfolg der Mission Turkhan
Paschas in Petersburg als entschieden. An seine Stelle
wird die Internationale Kontrollkommission treten , den
Vorsitz in ihr wird der englische Kommissar Lamb über¬
nehmen.

k Bet der albanischen Regierung in Dnrazzo jist
ein Telegramm des Präfekten von Koritza, der nach
Berat geflohen ist, eingelaufen , in dem dieser seine
Regierung offiziell davon in Kenntnis setzt, daß Ko¬
ritza nach dreitägigem erbittertem Kampfe in die Hände
der Griechen gefallen fei . Tie Aufständischen hätten
die Stadt von Starowo aus angegriffen , uno die
reguläre griechische Armee sei nach einem furchtbaren
Bombardement aus die Stadt trotz des verzweifelten
Widerstandes der albanischen Truppen schließlich! Herr
der Stadt geworden. Etwa 50 000 Einwohner seien
aus Furcht vor Grausamkeiten der Griechen unter
Zurücklassung ihrer Habe nach allen Richtungen ge¬
flüchtet. Ter Präfekt bittet zum Schluß die Regierung
dringend um Hilfe . Die griechische Armee rücke vor,
überall Mord , Brand und Zerstörung verbreitend. So-
fort nach Eintreffen des Telegramms berief der Fürst
die Gesandten der Großmächte zu sich, um ihnen den
Ernst der Lage in Epirus zu schildern und sich über
geeignete Maßregeln mit ihnen zu beraten. , , , ^ i, ,

Lokales und Provinzielles.
X Geisenheim, 14. Juli. Nachdem gestern Morgen

in aller Frühe ein schweres Gewitter die Luft gründlich
reinigte und abkühlte, wurde es in der Mittagszeit wieder
wärmer. Der Tag war wohl der wärmste, der in diesem
Jahr zu verzeichnen war. In der Mittagszeit herrschte
eine Temperatur von etwa 35 Grad im Schatten und noch
um 4 Uhr nachmittags konnten 29 Grad Celsius im
Schatten festgestellt werden. Am Nachmittage zogen sich
zwar schwere Wolken zusammen, auch donnerte es mehrere-
mals, doch kam es zu keinem Gewitter. Auch das Nhein-
wasser wird nun nach und nach wärmer. Heute betrug
die Wasserwärme 2l Grad Celsius.

* Geisenheim, 14. Jul :. (Rheingauer Kirscheumarkt.)
Die Preisnotierung waren folgende: rote Herzkirschen 10—12
Mk, schwarze Knorpelkirche 12—14 Ms , Birnen 10 Ms,
Aprikosen 20 Mk. der Zentner. Das Angebot in allen
Obstarten fand willig Absatz.

* Geiseeheim, 14. Juli. Bei dem am vergangenen
Sonntag in Erbach stattgefundenen Gesangswettstreit war
es unserem Gesangverein„Liederkranz" vergönnt, ans der
1. Stadtklasse unter äußerst starker Konkurrenz preisgekrönt
hervorzugehen. Dieser Leistung ist umsomehr Anerkennung
zu zollen, da der Verein weitaus größeren und vielfach schon
mit 1. Preisen prämiierten Vereinen gegenüberstand. Dank
der vortrefflichen Leitung seines Dirigenten, Herrn K. Adam
wurde dem Verein der 3. Preis , ein großer, wertvoller
Pokal zuerkannt. Möge dieser schöne Erfolg Anlaß geben
vaß, wofern ln der Hauptllnie der mäWKche Erbe fehlte,
die älteste Tochter des regierenden Grafen in die Pflichten
und Rechte eines Erbgrasen trat, und alle Güter ihrer
Familie mit allen Gerechtsamen und Gefällen, allen Titeln
und Einkünften, bei dem Ableben ihres Herrn Vaters
ganz so in Besitz nahm, wie es ihr als der alleinigen Er¬
bin zukam. . ., „welche niemandem Rechenschaft schuldig
ist, als Gott, dem Allerhöchsten, und kaiserlicher Maje¬
stät, ihrem allergnädigsten Lehnsherrn." Und wenn be¬
sagte Erbgräfin sich mit einem Herrn aus adeligem Stand
vermählte, so sollte dermaleinst ihr ältester Sohn, oder,
>vofern der Himmel ihr keine Söhne bescherte, ihre älteste
Tochter ihre rechtmäßigen und alleinigen Erben sein, der¬
gestalt, daß besagter Sohn oder besagte Tochter alle Güter
von Ettelbronn, Jnkernthal usw. bei ihrem Ableben gerade
so überkäme, wie sie ihr selber bei dem Tode ihres „in Gott
ruhenden Herrn Vaters" zugekommen wären, mit der hei¬
ligen Verpflichtung, daß besagter Erbe oder besagte Er¬
bin „neben ihrem adeligen Vatersnamen" den Namen
und die Titel der Grafen von Ettelbronn, und so weiter,
selbst wie auch ihre Nachkommen„für ewige Zeilen führe-
ten". Als Grund zu dieser Erbbestimmunggaben die bei¬
den gräflichen Brüder an, daß der einzige Sohn Leopold
Wolframs ein gar seiner und schwächlicher junger Herr
sei, seine beiden Töchter aber„schön und seltsam blühende
Jungfrauen", und daß Herr Paul Fabian nicht im Be¬
sitze von Leibeserben sei, dieweil er aus sonderlicher Fröm¬
migkeit in den geistlichen Stand getreten, und Gott dem
Herrn als demütges Mitglied des hochwürdigen Domkapi¬
tels zu Mainz diene. Für den Fall, daß bei dem Heim¬
falle der Ettelbronnschen Güter an eine Tochter der Haupt¬
linie noch ein aus einer jüngeren Linie stammender Le¬
hensvetter am ^.oen sei, der den Namen eines Grafen Et¬
telbronn in Recht und Ehren trage, bestimmte die Urkunde
ferner, daß diesem von der Erbtochter ein Kapital von
zwanziglausend Gulden ausgezahlt werden solle, ein Jahr,
nachdem sie in den Genuß des Erbautes aekommen lei.

zu noch größerer Vervollkommnung auf dem Gebiete der
Sangeskunst und wünschen wir dem strebsamen Verein und
seinem Herrn Dirigenten noch bessere Erfolge.

* Geisenheim, 14. Juli. Am nächsten Donnerstag
den 16. Juli Abends 8'/s Uhr wird in dem Vcreinskokal
des Geflügelzuchtvereins Mittelrheingau „Zum Stolpereck",
gelegentlich der Anwesenheit eines den Mitgliedern nahestehen¬
den Züchters über alle diesbezügliche Fragen Auskunft erteilt.
Außer den Mitglieder sind zu dieser Versammlung alle Ge¬
flügelfreunde höflichst eingeladen.

*** Geisenheim , 14. Juli . Die heutige Versammlung
des Kaufmännischen Vereins Mittel-Rheingau findet im
„Hotel zur Linde" statt.

X Winkel, 12. Juli. Im Rheine bei Winkel wurde
eine männliche Leiche gelandet, die einen tiefen Stich in
der Brust aufwies. Ferner fehlte der Leiche der eine Arm
vollständig. Allem Anscheine nach hat sie bereits 8 Tage
im Wasser gelegen. Die Stichwunde deutet zwar auf ein
Verbrechen hin, doch ist es auch möglich, daß die Wunde
von einem Schaufelrade eines Dampfers herrührt, woraus
das Fehlen des Armes hinweist. Die Untersuchung ist noch
nicht abgeschlossen.

— Aßmannshausen, 11. Juli . Ein großer Rheinsalm
von 25 Pfund wurde bei Aßmannshausen aus dem Rhein
geholt. Der Fang eines so schweren Salms ist am oberen
Rhein seit hundert Jahren nicht in ehr vorgekommen.

X Aus dem Nheiugau . Wie wir hören, hat die
vor kurzem im Rheingaukreise stattgefundene Nevision der
landwirtschaftlichen Betriebe und Nebenbetriebe wegen Be¬
achtung der Unfallverhütungsvorschriften ein durchaus un¬
befriedigendes Ergebnis gezeitigt. Hierbei ist auffallender
Weise festgestellt worden, daß in einigen Gemeinden die
Verhütungsvorschriftenin jeder Weise beachtet worden
waren, während in anderen Gemeinden trotz des wieder¬
holten öffentlichen Hinweises auf die Vorschriften, dies nur
in wenigen Fällen geschehen war, sodaß jetzt eine außer¬
ordentliche große Zahl von Bestrafungen erfolgen mußte.
Die Vorschriften können von Jedermann während den
Dienststunden auf dem Bürgermeisteramt eingesehen werden.
Wir können den Landwirten zur Vermeidung von Bestraf¬
ungen nur empfehlen, die Unfallvethütungsvorschriften genau
zu beachteu und dementsprechend Vorkehrungen i» ihren
Betrieben zu treffen. Gerade jetzt, zur Zeit der Ernte
weisen wir besonders auf die Bestimmungen wegen des
Tragens von Sensen hi». Sensen dürfen auf dem Wege
von und zur Arbeit nur mit einem Sensenschuh versehe» oder
umgewickelt getragen werden. Ebenso ist jetzt darauf zu
achten, daß über den Balkenlagen über Scheunentennen u.
s. w. der Bodenbelag so hergerichtet ist, daß man nicht
durchbrechen und durchfallen kann. Wird er von Brettern
Latten, Rund- oder Kanthölzern hergestellt, so müssen diese
höchstens4 cm von einander entfernt und aufgenagelt oder
anderweit unverschieblich festgelegt sein.

* Aus dem Rheingau , II . Juli . Das General¬
kommando des 18. Armeekorps hat sich auf Ersuchen des
Grvßherzoglich Hessischen Ministerium des Innern mit der
Beurlaubung von Mannschaften zum Zwecke der Bekämpf¬
ung der Rebschädlinge in der Zeit vom 25. Juli bis 10.
August ds. Js . unter der Voraussetzung einverstanden erklärt,
daß die durch etwaige Ilnglückssälle entstehenden Kosten von
den Weinbergsbesitzern getragen werden.

* Wiesbaden, 12. Juli. Einer in Bicrstadt wohnen¬
den Dame hat der Kaufmann Felsch die Summe von
15 000 Mk., die er an eine Firma als Einlage zahlen sollte,
unterschlagen und ist mit dem Auto der Dame, einem
Adlerwagen, l T 3728, mit 4 Sitzen und einer amerikanischen
Flagge geflüchtet. Das Auto hat gelbgrüne» Anstrich. Der
Kaufmann ist 23 Jahre alt, 1,74 Meter groß, schlank,
bartlos und blond Er trug gelben Staubmantel und
Autokappe. In seiner Begleitung befand sich der Chauffeur
C. Schwarz aus Mainzla, Kreis Gießen, gebürtig, und 23
Jahre alt. Die Polizei fahndet nach den beiden.

* Frankfurt, 10. Juli. Das Möbel- uud Ausstatt-
ungsgeschäst von N. Fuchs, das in Hessen-Nassau und der
Rheinprovinz 15 Filialen betreibt, hat heule den Konkurs
angemeldet. Die Passiven sollen über 4 Millionen Mk.
betragen.

Von Nah und Fern.
X Bingen, 13. Juli. Der am Brückenbau der

neuen Rheinbrücke Bingen-Geisenheim beschäftigte Arbeiter
Hermann Brecht aus Reinheim geriet in eine dort aus¬
gestellten Maschine. Ehe die Maschine abgestellt werden
konnte, hatte der erst 18jährige bereits schwere Verletzungen
erlitten. Er wurde i» das Hospital nach Bingen gebrächt
doch erlag er nach kurzer Zeit seinen Verletzungen.

X Frei-Weinheim, 13. Juli. Beim Baden im
freien Rhein ertrunken ist der erst I8jährige Schlossergeselle
Johann Schweickhard aus Nieder-Jngelheim. Der Ertrunkene
befand sich in der Nähe der Lebertsaue, als er allem An¬
scheine nach einen Krampfanfall erlitt. Seine Leiche konnte
bis jetzt noch nicht geborgen werden.

— Kör», Tr. Juki . Mit einer Betrugsgeschichte,
tote sie Wohl einzig darstehen dürfte, hatte sich die hie¬
sige Strafkammer zu befassen. Auf der Anklagebank saß
fr” 45 Jahre alte Kaufmann Julius Marx aus Köln, der
ftliher dort eine Buchdruckereibetrieb. Eines Tages er¬
schien Marx bei zwei jungen, ihw bekannten Kauflenten,
denen er vorredete, einer seiner Gehilfen habe eine Erfin¬
dung gemacht, durch welche die Nachahmung von Wertpapie¬
ren unmöglich würde. Er zeigte ihnen auch einen Brief der
Reichsdrnckerei in Berlin , in dem geschrieben stand, daß
die Behörde beabsichtige die Erfindung zu erwerben. Marx
sollte sich zu einer Besprechung in Berlin einfinden. Diesen
Brief hatte Marx auf einen Briefbogen, den er in seiner
Druckerei mit dem entsprechendenAufdruck versehen hatte,
an sich selbst geschrieben und ihn in Berlin durch einen
Bahnbeamten zur Post geben lassen. Angesichts der nun
zu erwartenden großen Vorteile schlossen die jungen Kauf¬
leute mit Marx einen Vertrag , worin sie sich einerseits
zur Finanzierung des Unternehmens bereit erklärten und
sich andererseits! eine Beteiligung ain Gewinn zu einem
Viertel ausbedangen. Marx machte sich mit dem Gelds
vergnügte Tage in Köln, ließ aber beiläufig wieder einen
Brief in Köln aufgeben, in dem gesagt war , daß die
Versuche mit dem neuen Verfahren stattgefunden hätten
und gute Aussichten für den Erwerb vorhanden wären.
Nach einigenTagen erstattete er persönlich.Vericht über seine j

Berliner Reife und wußte die jungen Leute glauben 8"
machen, daß er einen Oberfaktor der Reichsdruckerei ^

iB
250 Mark bestechen müsse, um das Geschäft machen
können. Bald darauf trat er an die Leichtgläubigen»e»
dings mit der Mitteilung heran , daß er das „Perpew"
mobile" entdeckt habe. Er zeigte auch ein Modell >*>'
das tatsächlich 38 Minuten hintereinander lief.
erleichterte er seine jungen „Geschäftsfreunde" noch'",
um 2000 Mark. Das Urteil lautete auf iy 2 Jahre «
fängnis.

all

— Körn. 13. Juli . Zur Gründung eines Rhein
derbundes  mit dem Sitz in Köln haben sich, Zu
mehrtägigen Tagung zahlreiche landsmanuschaftliche »
eine aus dem In - und Auslande iy Köln eingeftv"
Ans einem von der Stadt Köln veranstalteten, die Tag
einleitenden Begrüßungsabende waren besonders stark ,
treten Vereine aus Breslau , Bremen, Bologna, Berlin,"
Danzig, Frankfurt , Hannover, Hamburg, Leipzig,
Stettin usw., deren Vertreter nach herzlichen Begriff,"!'̂
Worten durch Oberbürgermeister Wallraff den einstiinn»^
einstimmigen Wunsch zu erkennen gaben, einen gff'j
Rh ein länd erbund zu begründen. Montag vormittag erst «j
in der Festhalle der Werkbundesausstellung die Grüne
eines Rhcinländerbnndes unter stürmischem Befall
tausend Rheinländer , die von weit und breit zusain" .
geströmt waren. Zum Vorsitzenden wurde Oberbürger"
st er Wallraf  gewählt , im Vorstand, der aus 21 f.«
sonen besteht, sitzt u. a. Rudolph Herzog, der rheu'X
Dichter. Die Durchberatung der Satzungen erforderte '
gere Zeit , jedoch einigte man sich mit einigen kleinen * '
rungen auf die vorliegenden Satzungen des Rheins"
bundes _ „ „{„fallt

- Dkiffelvorf, 13. Juki . Der Aero-Cknb de Beists
gibt die Ausschreibung des internationalen W a 11 1[,.<
flngzeugswettbewerbes  vom 19. bis 26. Sei' )
ber 1914 bekannt. Es sind sieben Teilstrecken borgest^
Die erste führt am 19. von Brüssel nach Nhmwegen-
zweite am 20. von Nhmwegen nach Düsseldorf, die °
am 21. Von Düsseldorf nach Duisburg , die vierte
22. und 23. von Duisburg nach Lüttich, die fünft" ,,
24. von Lüttich über Yvoire nach Namnre, die fe<X
am 25. von Ramur nach Rotterdam und die siebte
26. von Rotterdam nach Brüssel. Die Strecke Düfselvo^
Duisburg muß dreieinhalbmal überflogen werden.

— Trier , 13. Juli . In der französischen S s
Montmedh sind zwei Deutsche, Angestellte der T»l>,
hinget Hütte , auf einem Ausfluge wegen Spions,
v e r d a cht s verhaftet worden , weil sie einige photoö
phische Ausnahmen machten. , „m
samt sind 1518 Kilometer zurücktzulegen. Es
Preise im Werte von 100 000 Franken und mehrere
preise zur Verteilung . Die Aufficht auf den de«>>̂
Strecken führt der Deutsche Lustfahrerverband, und
geralkommissar für Deutschland ist Professor Bamler-

— Arnsberg , 13. Juli . Die Strafkammer vernrs^
den Rendanten Dirks Von der Spar - und Darlehen-' ^
in Allagen wegen Unterschlagung  von 70  00»
zu 3VL> Jahren Gefängnis und 5 Iahten Ehrverlust^

- Tuisburg -Meiverich, 11. Juli . Unter gche»"X
vollen Umständen ist im Städteil Meiderich ein iu™,<
Mädchen  namens Friederike Hildebrand versch ^ '.F
den.  Das Mädchen war abends zwischen 10 und 1* "
von seinem Bräutigam zur Haustüre der elterlichen
nung gebracht worden und hat sich dann in das
begeben. Bon diesem Augenblick an fehlt Von ihm Lj
/OSn . -v lu. —_ _ _ ^ t ft,Spur . Nachbarn wollen nun gesehen haben, daß
Männer etwa um 11 Uhr mit einem großen Paket o
einen gegenüberliegenden Garten gegangen waren. $
die Männer waren , und was kür ein Paket sie
konnte in der Dunkelheit nicht festgestellt werden
bringt die Leute aber mit dem^Verschwinden des
in Zusammenhang. Die Angehörigen der Verschwand^
befinden sich in größter Besorgnis um das Schicksal nw
Kindes. ' ,re l<<

— Hagen, II . Juli . In Volmarstein wurve 9eUefitl'
Mädchenmörder  Finkeldei festgenommen, der vor ° ^
ger Zeit an einem Mädchen einen Lustmord begangen
Der Mörder hat sich in der Nacht in den Keller desH" ^
wo er das Mädchen ermordete, eingeschltchen. Dort
er Heute Morgen bemerkt und von zwei Polizisten
heftigem Widerstande festgenommen. Die Polizisten
große Mühe Finkeldei vor der Wut einer großen
menge zu schützen. Er wurde dem Untersuchungs^
nis zugeführt.

- Dortmund , 11. IM . Auf die Klage der
des Bankiers Ohm gegen die Konkursmgffe aizf 3°"
von hunderttausend Mark bevorrechtiget Forderung""
aus Vorschlag der Pfleger der Kinder ein Vergüt"' /
stände, wonach alle schwebenden Prozeffe zurückgezogs" ^
den Kindern 45 000 Mark aus der Masse gezahlt M" /
Allerdings ist der Vergleich nur aus der BedingW'^ M
schlossen worden, daß ihm der große tzUäübigeraw' „i<
des Konkurses und die Hauptgläubigerin von OP/ 11 .
Niederdeutsche Bank, bis zum 1. Oktober zustinE'

— Recklinghausen, 13. Jtt . Das SOOfayrige-"‘y
feiert Ende Juli die Bürgerschützengilde  S ") 'zp'
jinghausen in Westfalen. Der Kaiser hat aus dieffl"
laß der Gilde den Schützenadler verliehen. Mr.

— Düsseldorf, 13. Juli . In das leerstehende V
des in der Sommerfrische weilenden Geheimen 3^ .,^
Carp in Düsseldorf, eines der gewichtigsten̂ . (iit'
zahlet der Stadt drangen drei Einbrecher
Ungestört durchsuchten sie alle Räume des Hause'-'.^ i^
stahlen und verkauften einen großen Posten Wertst.̂ »
Einen ganzen Sack voll Silbersachen hatten sie zürn st' ln
Abholen zurückgelassen. Die Täter wurden verhaftê '
sind drei eben entlassene Zuchthäusler. . . sl"?

- Gladbeck, 13. Juli . Große S ctn i>etn f ä »/ :, <
in den letzten Tagen in den Gemeinden Kirchĥ ^^-,.

3

Gladbeck im Münsterlande ausgeführt worden. Di"<
worbenen Grundstücke, welche eine Gesamtgröße " *(, ^
Prenß . Morgen haben und mit durchschnittlicĥ 3
pro Morgen bezahlt wurden, sollen meist flir ind
Anlagen verwendet werden. -

— Essen, 13. Juli . Ein Entwurf betteffend die
terung des Stadtkreises Essen ist dem Abgeordntt̂ .X
zugcgangen. Der Entwurf bestimmt, daß die
Borkeck, Altencssen, Bredeneh und Haarzopf mitkreise Essen iiereinint TnTT<Mt tötm/ic ^ ckreise Essen vereinigt werden sollen. Einige
Vorbeck und Brdeneh werden mit dem Städtch"" . X
hausen und Werden bereinigt. Das Gesetz sollte fl'1' ' p"
1914 in Kraft treten. Dieser Termin wird ober o

Januar 1915 hinausgeschoben werden, weil
tag den Entwurf erst im Spätherbst verabschted" ^ ",
Essen zählte am 15. Oktober 1913 oai kio (Shtww a0 ‘.361 612 EiMEAll ,
3867 Hektar. Die vwr einzugemcindeitden Vorortê ,^Zusammen 130 558 Seelen und umfaßten einen
inhalt von 6446 Hektar. Essen erhält durch die X#
düng, da Oberhausen und Werder kleine Teile^^ g

r
einen Zuwachs von etwa 125 000 Seelen und
tar. Es nähert üdi  also der Halbmillionenstadt-
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. Aus Stadt und Land.
ZEl. furchtbare Feucrsvrunst hat das Städtchen
M, . .. bei Frederikstad in Norwegen heimgesucht. Ueber
jnug#“f et  sind nicdcrgebrannt, darunter das Polizei-
^es/-k Bank, die Apotheke, sowie eine Schute, sechs
fajen • Urti53wei Schlächtereien. Etwa !OOtt Mcn-

i^ d obdachlos, doch ist dem Großfeuer kein
^Ichenleben zum Opfer gefallen . Ter Materialscha-

^wird auf über eine Million Mark geschätzt,
fytif«' V0* Geschenk des Kaisers an den Papst. Ter

. bas von den Benediktinern in Maria Laach
L»b̂ !,,7̂ ^rte Feldzeichen Konstantins des Großen, das
in lih/h bem Papst für die neue Konstantin-Basilika
ifottiwJt die 1913 « zur Erinnerung an das Edikt
,5jnw 1 erbaut worden ist, zum Geschenk gemacht,
nitt̂ Wnderer Audienz hat Gesandter p. Mühlberg
$tt f«o? naJ)cn‘) dem Papst das Labarum überreicht,
ies ^ >?^bte diar begleitet von dem Flügelaöjutanten

Grafen v. Spee , der das Labarum im
,, ''"U, ..des Kaisers nach Rom gebracht hatte.
;lerten Bluttat eines Schülers . Ter Schüler des
-schonN in der Lehrerbildungsanstalt in

>ße ® der Elbe Anton Kleist hat auf offener
d°b°lde2 -is^ ^ Musikprofcssor Klaswick mehrere
^suchte n ^ abgegeben, verletzte ihn tödlich und
dAang K selbst zu erschießen, was jedoch
'̂4, den Tater wurde verhaftet,- er weigerte
i> ** Ei» Beweggrund der Tat anzugeben.
^on «euer Snsfragettenstreich. Nach einer in

au^ ^ n^ nen Meldung haben sich die Suffra!
^paare ? i^ ô End des Besuches des englischen Kü-
^Kbemp ^ ^ Eh in Schottland in unangenehmer
^vIaA »Ear gemacht, rndem sie einen Zwischenfall

der bei der Bevölkerung den größten
^ömn ^ ^ ^ ref. Als das Automobil , in dem sich
!C Ä die Königin befanden, durch die Straßen
5 in denen ein tausendköpfiges Publi-
> Säbi 1 ^et -', f^ arng  Mötzlich eine Frauenrecht-
t «SÄ ^ ihr gelungen war , den Polizeiring

auf das Trittbrett des königlichen
Sen »m und versuchte eine Fensterscheibe einzu-

dem König rhre bekannten Forderungen
Me sofortige Einschreiten der Schutz-
Daste^ de jedocĥ rhre Absicht vereitelt . Sie wurde
Me w ^ /onnte von den Beamten nur mrt großer
"^vlennp la^rchen Ausschreitungen der aufgeregten** füge geschützt werden.

tz!" Aufs'^ ^ ekannte spanische Sängerin erschossen,
ir-"ca i» LU erregendes Verbrechen ereignete sich in
Mors U Spanren . , Ter Direktor des dortigen Stadt-
Msti 'ai» Garcia^ erschoß die in seinem Theater
^ Eue .!- Spanien  sehr bekannte Sängerin
Sb V îelerrn Valerrna Geralta, als sre Freitag
kNbe Qi ? Schluß des Theaters die sehr belebte Pro-
^ftech ^ ^? ^? .ando entlang ging. Als mau ihn
6  CÄ sandte er die Waffe gegen sich selbst

Arun^ sdurch einen Revolverschuß in die Schläfe.
^ tzrŝ ud des Vebrrechens soll darin liegen , daß
^viewchseve die Liebeserklärungen Garcias zurück-
s hatte.
Szlml  Dpfer des Kokaingenusscs . Das schreckliche

Las Kokaingenusses hat ein neues Opfer
SV *:, Eure tu Pariser Theatcrkreisen sehr be-
^ Mage Tänzerin namens Teclet war seit eini-

eLEN Vicht mehr auf der Bühne , bet der sie tätig
li ^ Ia^ iauav. Man erbrach die verschlossene Tür
nsTKid Ahnung und fand die Künstlerin' tot im Wette
3 liebW Eine Anzahl Fläschchen yuf dem Nacht-
^ ^ n"̂ 3 ^ avnen, daß sie dem Kokain zum Opfer

Liebe ohne Altersgrenze . In Newhork hat
le »̂ " Prozeß, begonnen, der zeigt, daß die Liebe

ft» 79 - •- - , . . y VHK .V O ' VU « tjj . utue,
N . dich alten Tame , die nach der Klageschrift
S  ztzo^ uvst ihres Gatten entzogen hat . Mister
ii &W ®berfon, um den beide Tarnen kämpfen,' ist
»ioih.  alt . Das Gericht wird große Schwierigkeiten
h **' «lttv Urteil abzugeben.
D> . Kaiserin Eugcnie im Schloß von Fontaine-

Exkaiserin Eugenie stattete am ~ " ' “
Ä Grafen Walewski dem S,
Kertpck. Baris einen Besuch ab. Sie

die sie früher selbst

am Freitag in
dem Schlosse Fontaine-
b. Sie durchschritt alle

^dg-e,'^Uts, die sie früher selbst bewohnt hatte.
S  tzLgen. erklären , daß sich die Exkaiserin in sicht¬
ete . Regung befand, die sie nur mit Mühe meistern
Ä ' Schwermut erschlossen. Herr Hugo Otten-
3 har«i **. kurzem französischer Konsul in jJnns-

>ich rn einem Pariser Hotel erschossen. Otten-
einiger Zeit von Schwermut befallen,

er Mädchen im Schwimmbassin ertrunken. Im
D im M zu Stuttgart ertranken zwei junge Mäo-

patter von 15 Jahren . Da das Bad gleich--
s " Mehreren Hundert Personen besucht war,

iiAlhep̂ Unfall nich tgleichi bemerkt. Eines der
eriĵ? utte das andere auf den Rücken genommen

Ä Wx et  ven  Herzschlag, so daß, es untersank. Da-
°̂e das andere Mädchen mit in die Tiefe ge-

Warenviestbähle durch ungetreue Beamte.
d>,Uvf ß^ udiebstähle aus dem Darmstädter Rangier-
^Adfiir.uranichstein wurden durch ungetreue Beamte
A sĝ ; Meistens wurden Eßwaren , Wurst, Fleisch,
ltz, ll .sowie Likör gestohlen. Im ganzen wur-

fcho» ^d^̂ er verhaftet . Tie Warendiebstähle wur-
S  A »» . gere Zeit beobachtet , bis es jetzt gelang,

. seW ^ r̂ auf frischer Tat zu ertappen, der
'C *4i » Komplizen verriet.
m ^aioL Steuerbeamter von Hunden zerfleischt. Ein

Ereignis hat sich, in Mont de Marsan
A abgespielt. Ein Steuerbeamter hatte

^yrog oer Baronin de Noailles begeben,
Ackdss ttl einzukassieren, als er beim Betreten des
V “c£ ftii,. , v̂)ei mächtigen Doggen angefallen wurde.
^ .Ä̂ fKteu sich jedoch, von zwei Seiten auf ihn,
JtC l ih,, e Ersuchte sich nach Kräften zu wehren, die
iC. M p̂ .Iv Boden und zerfleischten ihm das linke
ta?1 Qvŝ ^ l̂icher Weise. Sie schickten sich eben an,

djê , die Kehle auszubeißen, als ein .Diener,
'!>,ö»in „Httfeschreie des Unglücklichen herbeigezvgen,

ben Beamten von den Bestien befreite.
, M yloiem Zustande wurde der Steuereinneh-
s  Wohnung gebracht.
N ^ ilii ^ vevregendcr Selbstmord eines amerikani-

?dlbŝ ärs. Großes Auffehen erregt in Newhork
dL 'dord des Multimillionärs G. N. Sloane,

«in «UL- und LandelÄvelt eine üroße Rolle

Mene . SIMM , ver schon seit Mngerer Zeit leidend
war, sprang von einer 30 Meter hohen Brücke in den
Hudson-Fluß, ohne daß das ihn stets begleitende Kran-
tenpersonal ihn daran hindern konnte.

** Folgenschwere Explosion eines Spirituskochers,
^n Nrmes (Südfrankreich) sind durch die Explosion
emes Spirituskochers zwei Menschen verunglückt. Eine
Frau Ĝarnier und ihre verheiratete Tochter befan¬
den sich in dem Augenblick in der Küche, als der
kurz vorher angezündete Spirituskocher explodierte, wo¬
durch beide schwer verletzt wurden. Die Tochter ver¬
starb wenige Stunden darauf unter schrecklichen Lei¬
den. Ter Zustand der Frau Garnier ist hoffnungslos

** Weitere Russenverhaftnngcn in Frankreich. In
stains bei Paris wurden zwei Russen namens Maha-
rachwili und Wurenskt verhaftet, die verdächtig sind,
mit den Mrzlich in Beaumont festgenommenen Russen
Kiritschew und Trojanowskh in Verbindung zu stehen.
Bei Maharachwili wurden 6000 Rubel in Gold so¬
wie mehrere Revolver gefunden. Aus dem Bahnhof
des Pariser Vorortes Asnieres wurden zwei Bomben
gefunden, die vollständig den bei Kiritschek beschlag¬nahmten gleich sind.
Neuer Dauer-Weltrekord in Johannisthal . — Der Flieger

Böhm über 24  Stunden in der Lust.
X Der deutsche Flieger Reinhold Böhm hat einen

neuen Dauer-Weltrekord aufgestellt. Er stieg Freitag
abend 5 Uhr 54 Minuten in Johannisthal auf und
landete dort wieder, nachdem er fortgesetzt über dem Flug¬
plätze und über Berlin sich in der Luft gehalten hatte,
Sonnabend abend um 6 Uhr 2 Minuten. Er hat auf
seinem Albatros-Militär-Doppeldecker mit 75 PS .-Mer-
cedes-Motor den Dauerrekord, den Landmann am 27. und
28. Juni mit 21 Stunden 50 Minuten aufgestellt hat, um
2 Stunden 18 Minuten überboten.  _

Neueste Nachrichten.
»=■<►Wien , 14. Juli . Aus Jnsbruck wird gemeldet:

Auf dem Groß-Venediger in der dlähe des llntersulzbacher
Törls wurden vier Touristen aufgefunden, die höchstwahr¬
scheinlich von einem Schneesturm überrascht worden sind
und dabei das Leben verloren. Von Windisch-Matrey ist
eine Bergungsexpedition abgegangen, die weitere 3 Leichen
fand, Die Verunglückten sind Brünncr und Grazer Studenten.
Doch konnten sie bisher noch nicht rekognosziert werden.
In Jnsbruck war das Gerücht verbreitet, daß der König
von Sachsen mit seiner Begleitung am Groß-Venediger von
einem Schneesturm überrascht worden sei. Der König, der
sich in Windisch-Matrey aufhält, unternahm eine Partie
auf den Großvenediger, von der er wohlbehalten nach Sand
zurückkehrte.

s--» Paris , 14. Juli . Der Petit Parisien erhält
folgende Depesche aus Belgrad: Hier erhält sich mit Hart¬
näckigkeit das Gerücht, daß der russische Gesandte Herr von
Hartwig, der vor drei Tagen im Gebäude der österreichisch-
ungarischen Gesandschaft plötzlich verstarb, vergiftet worden
sein soll. Dieses Gerücht hat große Aufregung besonders
in den unteren Schichten der Bevölkerung hervor'gerufen.
Die serbische Zeitung „La Tribuna" beschiildigt Oesterreich-
Ungarn in aller Form, Herrn von Hartwig ermordet zu
haben. Eine andere Zeiturg behauplet, daß sehr wichtige
Dokumente, die Hartwig bei sich geführt hätle auf der
österreichisch- ungarischen Gesandtschaft verschwunden seien

u i rT  14 . Juli . Ein verhängnisvoller Irrtum
.gestern tut benachbartenWintec ereignet. Ein

Fujilier, der nn Pulverturm wohnte, wollte in seine Woh¬
nung zurückkehren, als er in der Dunkelheit von der Schild¬
wache angerufen wurde. Trotz dreifacher Aufforderuna sich
zu melden, erwiderte er nichts. Denn er nahm an, von
der befreundeten Schildmache erkannt worden zu sein. Jedoch
legte die Schildwache an und tötete ihn.

. . H".vr >-, 14. Juli . Der Paketdampfer„Vir-
, m* nachmittags im Hafen eingelausen, indem er vom

englischen Dampfer „Estonian" geschleppt wurde. Die
„Virginia", die eine gefährliche Ueberfahrt hinter sich hat.

l}}n S-  Juni aus Neu -Uork abgefahren . Bis zum
8. ^ uli ging die Fahrt glatt von statten. Am diesem Tage
erlitt das Schiff in der Dtittagsstunde ein schweres Leck
unter der Wasserlinie. Alle Versuche, das Leck'zu verstopfen,
mehr »V im w so daß das Schiff sich immer
nuhr »"t Wasser füllte. Auch das Herablassen der wasser-

^Hotten konnte die Situation nicht viel bessern.
Dao Wasser drang in die Heizräume ein und löschte die
Feuerung aus. Die Lage wurde von Stunde zu Stunde
kritischer. Auch der Apparat' für drahtlose Telegraphie ver¬
sagte. Schließlich beschloß der Kapitän im Einverständnis
mit seinen Offizieren das Schiff zu räumen, da es jeden
Augenblick dem Sinken nahe war. Im allerletzte» Moment
erschien der Dampfer „Estonian", der den größten Teil der
Passagiere an Bord nahm.

Wergnmo , l4 . Juli . Ein Mjähriger Einwohner
von Bergamo, nainens Simon Fianetta, befand sich gestern
in dem Nachbardorfe San Giovanni Bianco am Kranken¬
bette seiner Mutter. Plötzlich ergriff er ein Gewehr und
tötete den die Mutter behandelten Arzt Dr. Morali, sowie
den gleichfalls anwesenden Priester Paleni . Er 'entfloh
sodann ans der Wohnung und eilte zum Bürgermeistcraint.
Dort tötete- er den Sekretär des Bürgermeisters Tindici
und dessen Tochter Valeria. Auf der Flucht ins Gebirge
traf er noch einen anderen Magistratsangestelltensowie den
Bruder des getöteten Sekretärs. Auch sie wurden erschossen.
Augenblicklich wird er im Gebirge von zahlreichen Cara-
binieri gesucht. Die Bevölkerung erklärt, daß es sich um
einen Akt furchtbarer Blulrache handele. Die Aufregung
aller Orten ist sehr groß. Die Mutter Pianettis liegt in¬
folge der Aufregung, hervorgerufen durch die tragischen
Szenen, im Sterben.

Nieder -Jngelheim , 13. Juli. Obstmarkt. Kirschen
10—25 Mk., Stachelbeeren8 —12 Mk., Johannisbeeren 11
bis 13 Mk., Pfirsiche 30—45 Mk. Frühbirnen 10—15 und
Aprikosen 15 —25 Mk. der Zentner.

Heidesheim, 13. Juli. Obstmarkt. Buschbohnen 22
bis 25 Mk., Erbsen 12 Mk., Süßkirschen 16—20 Mk.,
Sauerkirschen 10—20 Mk., Johannisbeeren 12— 13 Mk.,
Stachelbeeren8—10 Mk., Himbeeren 30 Mk. Frühbirnen
14 Mk., Aprikosen 15 - 25 Mk. und Pfirsiche 25 - 75 Mk.
der Zentner.

- Hinweis . Das unserer heutigen Nummer
beiliegende Flugblatt der Deutschen Annnoniak -Berkanfs-
Bereinigung befaßt sich eingehender mit der Spargel-
Düngung. Wir wollen nicht versäumen, unsere Leser auf
die in dem Flugblatt gegebenen sehr beachtenswerten Winke
besonders aufmerksam zu machen.

Elektr. Kochapparate
-jeder Art - - —

leihweise gegen massige monatliche Miete . Anschluss
bei vorhandener Lichtleitung auf unsere Kosten.

Preis für den Strom zu Kochzwecken 10 Ffg.die Kilowallslundß.
Jede gewünschte Auskunft , die zu nichts verpflichtet,erteilen die

icitäWei.l, Eine Partie prima gelbe

3iidiistrik-K»lt«M
eingetroffen,

nette Neapeler gelte
Kartoffeln rc.

bei G. Distmann Marktstr

ivegea Mau und llergWeruuguns« RunHons-Medium
() DßrfiöiifßH von ößutß oö nnlm  ooviMW

§ Ismen-, Burschen-, Knaben- und
%
l
i
l
%

Bäh - Konfektion
ju Bedeutend QeraOgefegten prellen.

Wricr 6tr«4 Geisenheimi. H.
fflanu/nftlurroaren-, RnnleMinn-, mittel- und Beltenlager.

% mnpfidlroSe Dp.  2 tetefan Np. 132. <>



Krkanntmachuug.
Der Küfermeister Fritz Rammersbach dahier

ist zum Eichmeister-Stellvertreter bestellt worden und
werden durch diesen von jetzt ab die Geschäfte bei dem
hiesigen Faßeichamte wahrgenommen.

Geisenheim , den 14. Juli 1914.
\ Der Eichungsamtsvorsteher.

I . 33.: Kr enter , Beigeordneter.

NheiWuer Aprikosen
Mhokstmarkt

und
am 20 .. 22 ., 24 . 1wfr 2V. Iutt d. I.

in der Winzerhalle(Hotel Nassauer Hof)

Geisenheim am Rhein.
Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags.

notor¬
wagen!SperDer-

Wir haben einige gebrauchte , tadellos er¬
haltene wagen preiswert abzugeben.

Anfragen erwünscht.

Norddeutslhe AtmoN-WerKe,
Hameln a. d. Weser.

Deisenbeim. Marktstr . 17. Jg

G. ROST, Dentist!
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

Ntir für I Zahnziehen . . . Mk. 0.40
MiiüLaL « Plombieren . . . „ 0.75 »
Milchzahne | prov  Ostungen „ 0.50 |g

Ei« Waggon

Bündel - Cöpfe
eingetroffen.

1 Bündel (6 Stück» . . . SO Psg.

Warenhaus Kittel.

2 vollständig xolierte Bette«
1 Bettstelle(2-Wsrig>

mit Sprungrahmen und Bvxketl1 WnWmniniidei«d2 Nochtschrönde
poliert mit echter Marmorplatte

2 Kleiderschrünke(2=tiirto)
2 Tische und ei« runber Tisch poliert

1 Kmderrnggen
1 großer Soso

1Anrichte mit2 Türe»unb2SchieMste«
Mehrere Stühle
l Waschmaschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen,

Mgeil. ölhmttstr. 81 Hinterhaus).

von nachm. 6]|2 bis 8'[a Uhr 8
geöffnet. sg

Jede weitere andere Aufnahme bitte bei -
Telefon Nr . 202 oder im Nüdesheimer Geschäft
anzumelden.

Oswald Rcidericbtliuuöoiiöiiu -uöioöiuiGiiii. ^rmwwwwwwuwwnwwwwwwm

per Pfd. 18 MfS , in jedem Quantum zu haben
BucMruckmi Arthur Sander.

Statt besonderer Anzeige.

Heute Nachmittag 2V2 Uhr entschlief sanft unser
innigstgeliebter Bruder , Schwager und Onkel

Herr
Nathan Strauß

im 8s . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim, den (3. Juli

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr.

Danksagung -.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden und der Beerdigung meiner
lieben Tochter, mrserer guten Mutter, Schwägerin
und Tante

geb. Gerhard
sagen wir allen unfern tiefgefüblten Dank. Be¬
sonderen Dank den barmherzigen Schwestern
vom Krankenhaus Mariahilf, den Altersgenossen
und -Genossinnen, dem Verein der Weichen¬
steller, dem Gesangverein Kirchenchor und den
vielen Kranz- und Blumenspendern.

Die tieftrouernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Frau Therese Gerhard Wwe.
Geisenheim, den 14. Juli 1914.

®ep
kWtteteoerTmer

bleibt mein Geschäft von
Mittwoch Nachmittag bis
Sonntag Morgen geschloffen.

Msritr Strauss
Eisenhandlung.

Hirschen
zu den höchsten Tagespreisen

sowie
alle Sorten Obst

kauft fortwährend
Franz Rückert,

Zollstraße 9.

und

sonstiges Obst
kauft fortwährendd.Händler
Gregor Dillmann
und werde» täglich in
Empfang genommen in der
Behausung des Herrn Adam
Schenk am Kuhtor. Der
Preis richtet sich nach der
Qualität_

Visitenkarten
Snchdrackerej Arthur Jaudur

Prima

per Stück 5 Psg.
10 „ 38 „

Warenhaus
Karl Kittel.

Schöne

Würze Kirschen
zum Einmachen.

Hasenstraste 3.

J)
sind zu haben bei

G Dillmann.

Deutsches Haus
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

il
Donnerstag Abend:

Künstler-
Konzert

Rünstler - (Quartett der
88er Aapelle.

------- Eintritt frei. =
Es ladet höfl. ein

Mlb . I^ ejg.

Zanger Ehepasr
sucht vom 2.- 9. August

Dogz .8
mit bürgerlicher voller Pen¬
sion möglichst mit Garten-
benichnng.

Offerten mit Preis unter
Nr. 500 an die Exped. d.Bl.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Schöne

Wohnung
4 Zimmer, Küche, große
Mansarde, Keller und Zu¬
behör zum 15. September
oder später zu vermieten.

Blaubachstr. 15.

Reife
3oh«nnisbmen,
Stachelbeerenn«d

Kirsche«
(eig . Wachstum)

z«rn Einbache» »nd
Einrnnchen billigst
bei G. Dillmann Marktstr.

Her zi jeder Tageszeit
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar linde“ Telelon 205
FreiwilligeFmrvil!
Geisenheim.

Morgen Mittwoch
den 15. Juli,

nachmittags4 Uhr:
Beerdigung unseres

früheren aktivenu. jetzigen
Ehrenmitgliedes Herrn
Nathan Strauß.
Antreten Punkt 3% Uhr

am Rathaus.
Anzug: Guter Rock,

Lederhelm, Handschuhe.
Das Kommando.

dhS«r»9cmctMi)C
ir  Geisenheim , E. B.

Mittwoch Mittag um 4
Uhr findet die Beerdigung
unseres verstorbenen Ehren¬
mitgliedesu.Mitbegründers
des Vereins
Herrn Nathan Strauß
statt. Wir laden die ver¬
ehrt. Mitglieder hierzu höfl.
ein und bitten unserem
treuen Mitgliede durch recht
zahlreiche Beteiligung die
letzte Ehre zu erweisen.

Zusammenkunft um
Uhr im Vereinslokal.

Der Vorstand.
Dienstags».Donnerstags

Turnstunde.
Sämtliche Zöglinge er¬

suche ich sowie auch die
Aktiven vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Turnwart.

Samstag Abend 87» Uhr'
Versammlung

im Vereinslokal(Deutsches
Haus).

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand.

- Näniiek'
nrnverein 5
Geisenheim.

Dienslag u. Freitag Abend:
Turnstunde.

Besonders die Zöglinge
haben zu erscheinen.

Der Turnwarl.

Verloren.
Am Samstag zwischen

V« und 7zl Uhr mittags
auf dem Schreibpult in>
hiesigen Postamt einen

Füllfederhalter
liegen gelassen.

Der ehrl. Finder wird
gebeten, den Füllhalter gege"
hohe Belohnung abzugcbe"
bei Dr. Schäfer, Geisenheim
Landstraße 2.

Erdöl
«7

MD
*s>>

Der beste

f fleisch

h'ic!\

Einkodfe- Apparat

Comervem -Ccläser|
viele Millionen irn Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyen Fruchfsaft»Apparat „Res"
für Gelee , Marmelade und SaftebereitunQ *

Halbe Kochzeit » SO°lo Zuckerer/pornU *■
Rex - Conscrvenglas - üesellfchaO

Bad Homburg
Verha ufs/tellen werden nachgewief en'
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